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554 DIE BERNER WOCHE

gamilie treu bienen, bie alle bie nötigen ©equifiten beiden,
bereinft im Dienftbotenfeeim Oefchberg aufgenommen toeroen
311 tonnen. i i

'

©Sir batten îûr3Ïtcf> ©elegenbeit, bas Seim ni beltein

tigen, bas uns Sert Sertoalter ßeuenberger in liebens«
toürbiger ©Seife jeigte. Sdjott auf ben erften ©Iid berührt
es einem toobltuenb, bie überaus roohlgepflegten Einlagen
3U feben. (Einem befonbern ©Sunfcfee der Deftatorin ift in
pietätooller ©3eife ©edjnung getragen, gtäulein ütffolter
fei. toünfcfete, bafe auf ibrem (öute bie ©lumenpflege ftets
rationell unb mufterbaft betrieben toerben möchte, damit
ber Sife in Defdjberg bas anfptecfeenbe ©epräge behalte,
roeldjes benn audj in oollem ©tafee ber Sali ift. Selten
befommt man fo roohlgepflegte ©artenanlagen 3U feben.
©3ir treten ins Saus. Ueberall peinliche Sauberfeit. 3u
ebener ßrde liegen ein geräumiges ©Limmer, baneben eine
grofec Mibe mit blifeblanfem ©efdjirr, für bie ©uffidjts«
fommiffion, ber Sert ©utsbefifeer ©radier in ©rafenfdjeuren
oorfteljt, ein befonberes, berrfdjaftlidj anmutendes Sifemtgs«

'D

Merfeelett.
Reute wallen wir andächtig
Zu den Sriedensgärten bin,
Wo die £üfte leife flüfternd
üeber ftille Gräber ziebn,
Wo die IParmorfäulen ragen
üeber maneb' perlafener Gruft,
Crauerbäume ibre Räupter
Wiegen in der klaren £uft.
üeber alle, die da fcblafen,
Webt der Raud) der Gwigkeit;
Grnft und feltfam klingt die Sprache

Von dem Gnde aller Zeit!
Gines nur und ftets das gleiche

Predigt jeder £eicbenftein :

Dab das £eben rafcb entfliehet
Wie der loarme Sonnenfdiein,
Der am morgen rofig leuchtet,
mittags ftrablt in Glutenpracbt,
Doch am übend matt erlöfcbend
Piederfinkt ins meer der Pacht.

0. Knuft
- — =«

Nocturne.
Somfignale batten bröbnenb fie 3ufammengerufen. ©us

Säufern, ßüdjett, Scheunen toaren fie herbeigeeilt. ©un
ftanben fie alle auf bem Sdjlofeplafe des befehlen Stäötcbens
bort unten in granfreidj. 3m tauigen grübntlorgen ftanben

3immer. 3m erften Stodtcerf finb Die freundlichen Sdjlafräume
ber Seiminfaffen, in toelcfeen fid) bie alten ßeutdjen fo toobl
unb beimifdj fühlen. Selbft bie Sabeeinridjtung fehlt nicht.
Hieben bem Hlnftaltsgebäube ift eine Heine Scheune. 'Das
Seim betoirtjefeaftet oon bem groben ©ut für feine eigenen
©ebürfniffe einen ßanbfompler oon 16 3ucharten unb hält
4 Stühe. 3bren Gräften entfprechenb fönnen fid) bie alten
Dienftboten nüfelidj machen, bie grauen im Saus, bie ©tän=
net in ber ßanbroirtfefeaft. ßefetere halten fidh im ©3inter
unb bei ©egemoetter gerne in Oer ©genannten .„Sdjaefel«
ftube" auf, too fie ©lumenftäbe, ©ofenfteden ic. oerfertigen,
bie einen guten ©bfafe finden. lieber ©ebübr toird niemanb
in ©nfprudj genommen. ©ber bie alten ßeutdjen, bie 3eit
ihres ßebens fo fleißig gearbeitet haben, lötinen nicht feiern
unb bas bisdjen ©rbeit bewahrt fie oor ßangetoeile. 3a=
toobl, hier ift gut fein!

©3ir freuten uns febr, 3U feben, tote alte, treue ©rbeit
im ©mt ©urgborf geehrt toirb. ©föchten audj anbertoärts
foldje Seirne entfteben!

fie oor bem toeifeem Sdjlöfedjen, bas bie ßaune eines hoben
©ünftlings einftmals einer feiner gaooritinnen gefäjenft.
©ine löniglidje ßaune in Stud unb ©olb unb übermütigen
Sdjnörfeln, bot es feine fröhlichen ©eije ber üppigen ©atur
3um Stufe.

©Seitaus träumte ber hohe ©artenfaal; malte bie Sonne
funlelnbe Sterne in öen toeitoffenen genftern unb ©las«
iüren, tippte nedifd) in 3itternben Stringetn über ben geöff«
neten, oon ©tufiffeeften überbedten, fdjitoaqgldnaenben glügell

3n bumpfen Schlägen rollte ber Donner ber ©efdjüfee
herüber.

©etoebr im llrm, gletiblmäbig fib'ritt ber bärtige ßanö«
fturmfolbat bie ©Sache auf unb ab. Dann unb toann ftreifte
fein ©lid gutmütig bie toartenbe 9Jlenfdjenmenge.

Oft in äufeerfter ©ile fortgeführt oom alten freuttblichen
Stäbtdjen, oom in ©äumen oerftedten Dörfdjen, nom lieben,
alten èaus, too ©enerationen gefommen, gegangen finb,
toarett fie, ïaum Hlube finbenb, immer toieber anberstoo bin»
geführt roorben. Hleue ©nttourjelte, ß>eimatlofe m ber Sei«
mat, toaren 3U ihnen geflohen. Hlun toarteden fie alle auf
bie neue SBeiterreife. „HJtein ©ott, toirb bas nie enben,"
bach'ten bie toethbaarigen HJiütterdien, bie oerfchrumpften
©reife, bie, apatl;iid) auf fchmubigen Sünbeln !auernb,_längft
febon feine Dränen mehr 311m ©Seinen hatten. Die jungen
grauen ftanben, Karteten ba, allem ©Ienb 3um Drob, immer
noch: ben eblen Stol3 ihrer ©äffe in ©efidji unb Saltung.
©Iber in ftummer ßlage fdjtoeiften ihre ©ugen hinaus, über
bie oerftümmelte, leibenbe Seim at bin, umfingen fie mit
unenblicher Sebnfucht, beihem S(bmer3. ,,2Bohin gebt bie

Hîeife? ©Serben toir unfer granfreidr nie mehr febett?"
©oll trüber ©tutterjorge blidten fie auf ihre Äinber, biefe
Unmenge Stinber, bie leife tufdjelnb fauerten auf ©ünbeln
unb Dafdjen, toorin man fdjnell Oes ©ötigfte bineingeftopft
hatte unb, ach fo manches Unnötige, bas man ht ber

fdjredenspollen Saft blindlings nur fo 3ufammengerafft.
©utes, altes ©lütterdjen! ©uf beinern ©eifebünbel. ein
toenig 3itternb, bältft bu mit rübrenber Sorge ein fleines
Sünbdjen im Wrm: Das ßin3ige, bas bir geblieben nom
behaglichen Seim unter fdjönen alten ©äumen, gam nahe

bem Dorffirdjlein! ©ud) bein Saus toar 3ufammengefdhoffen,
ber ©lann oor Schreden geftorben; bas fonnte er ni(bt
überleben. Unb ein toenig abfeits, um nicht geftofeen 3U

toerben, ftanb gebuloig roartenb eht fleiner Sfnabe, ein !©ogel=

bauet 3ärtlichi beforgt umfdjlungen baltenb. ©us fchredens«

oollen Dagen hatte er fein liebes Äanari gerettet, es mit
ficR getragen non Stabt 3U Stäbtchen, oon Dorf su Dorf,
oon ©nine 3U ©uine. ©Seife ber Sintmel, toie er bas Sögel«
djen glüdlidj burdj alle gährnts brachte!

554 VIL kerîttek

Familie treu dienen, die alle die nötigen Requisiten besitzen,
dereinst im Dienstbotenheim Oeschberg aufgenommen werden
zu können. l i

Wir hatten kürzlich Gelegenheit, das Heim zu besich-
tigen, das uns Herr Verwalter Leuenberger in liebens-
würdiger Weise zeigte. Schon auf den ersten Blick berührt
es einem wohltuend, die überaus wohlgepflegten Anlagen
zu sehen. Einem besondern Wunsche der Testatorin ist in
pietätvoller Weise Rechnung getragen. Fräulein Affolter
sel. wünschte, daß auf ihrem Gute die Blumenpflege stets
rationell und musterhaft betrieben werden möchte, damit
der Sitz in Oeschberg das ansprechende Gepräge behalte,
welches denn auch in vollem Maße der Fall ist. Selten
bekommt man so wohlgepflegte Gartenanlagen zu sehen.

Wir treten ins Haus. Ueberall peinliche Sauberkeit. Zu
ebener Erde liegen ein geräumiges Eßzimmer, daneben eine
große Küche mit blitzblankem Geschirr, für die Aufsichts-
kommission, der Herr Gutsbesitzer Bracher in Grafenscheuren
vorsteht, ein besonderes, herrschaftlich anmutendes Sitzungs-

H

Allerseelen.
heute wallen wir anciächtig
^u clen Sneciensgätten hin,
Wo clie Lüste leise slüsterncl
Ueber stille 6räber àhn,
Wo clie Marmorsäulen ragen
Ueber manch' verlaßner 6rust,
Lrauerbäume ihre Häupter
Wiegen in cter klaren Lust.
Ueber alle, clie cla schlasen,

Weht cler hauch cler Ewigkeit:
Ernst unci seltsam klingt clie Sprache

Von ctem EnUe aller ^eit!
Eines nur unci stets clas gleiche

preciigt secier Leichenstein:
vaß cias Leben rasch entfliehet
Wie äer warme Sonnenschein.
Der am Morgen rosig leuchtet,
Mittags strahlt in Mutenpracht,
hoch am Menü matt eriöschenci

Meciersinkt ins Meer Uer Nacht.
0. Knust.

«»» ^

^ —»»» ^i»»»

Nocturne.
Hornsignale hatten dröhnend sie zusammengerufen. Aus

Häusern, Küchen, Scheunen waren sie herbeigeeilt. Nun
standen sie alle auf dem Schloßplatz des besetzten Städtchens
dort unten in Frankreich. Im tauigen Frühmorgen standen

zimmer. Im ersten Stockwerk sind die freundlichen Schlafräume
der Heiminsassen, in welchen sich die alten Leutchen so wohl
und heimisch fühlen. Selbst die Badseinrichtung fehlt nicht.
Neben dem Anstaltsgebäude ist eine kleine Scheune. Das
Heim bewirtschaftet von dem großen Gut für seine eigenen
Bedürfnisse einen Landkomplex von 16 Jucharten und hält
4 Kühe. Ihren Kräften entsprechend können sich die alten
Dienstboten nützlich machen, die Frauen im Haus, die Män-
ner in der Landwirtschaft. Letztere halten sich im Winter
und bei Regenwetter gerne in der sogenannten.„Schnefel-
stube" auf, wo sie Blumenstäbe, Rosenstecken rc. verfertigen,
die einen guten Absatz finden. Ueber Gebühr wird niemand
in Anspruch genommen. Aber die alten Leutchen, die Zeit
ihres Lebens so fleißig gearbeitet haben, können nicht feiern
und das bischen Arbeit bewahrt sie vor Langeweile. Ja-
wohl, hier ist gut sein!

Wir freuten uns sehr, zu sehen, wie alte, treue Arbeit
im Amt Burgdorf geehrt wird. Möchten auch anderwärts
solche Heime entstehen!

sie vor dem weißen Schlößchen, das die Laune eines hohen
Günstlings einstmals einer seiner Favoritinnen geschenkt.
Eine königliche Laune in Stuck und Gold und übermütigen
Schnörkeln, bot es seine fröhlichen Reize der üppigen Natur
zum Kuß,

Weitaus träumte der hohe Gartensaal: malte die Sonne
funkelnde Sterne in den weitoffenen Fenstern und Glas-
türen, tippte neckisch in zitternden Kringeln über den geöff-
neten. von Mufikheften überdeckten, schwarzglänzenden Flügel.

In dumpfen Schlägen rollte der Donner der Geschütze

herüber.
Gewehr im Arm. gleichmäßig schritt der bärtige Land-

sturmsoldat die Wache auf und ab. Dann und wann streifte
sein Blick gutmütig die wartende Menschenmenge.

Ost in äußerster Eile fortgeführt vom alten freundlichen
Städtchen, vom in Bäumen versteckten Dörfchen, vom lieben,
alten Haus, wo Generationen gekommen, gegangen sind,

waren sie, kaum Ruhe findend, immer wieder anderswo hin-
geführt worden. Neue Entwurzelte, Heimatlose in der Hei-
mat, waren zu ihnen gestoßen. Nun warteten sie alle aus
die neue Weiterreise. „Mein Gott, wird das nie enden,"
dachten die weißhaarigen Mütterchen, die verschrumpften
Greise, die, apathisch auf schmutzigen Bündeln kauernd, längst
schon keine Tränen mehr zum Weinen hatten. Die jungen
Frauen standen, warteten da, allem Elend zum Trotz, immer
noch den edlen Stolz ihrer Rasse in Gesicht und Haltung.
Aber in stummer Klage schweiften ihre Augen hinaus, über
die verstümmelte, leidende Heimat hin, umfingen sie mit
unendlicher Sehnsucht, heißem Schmerz. „Wohin geht die

Reise? Werden wir unser Frankreich- nie mehr sehen?"

Voll trüber Muttersorge blickten sie auf ihre Kinder, diese

Unmenge Kinder, die leise tuschelnd kauerten auf Bündeln
und Taschen, worin man schnell des Nötigste hineingestopft
hatte und, ach so manches Unnötige, das man in der
schreckensvollen Hast blindlings nur so zusammengerafft.
Gutes, altes Mütterchen! Auf deinem Reisebündel ein
wenig zitternd, hältst du mit rührender Sorge ein kleines

Hündchen im Arm: Das Einzige, das dir geblieben vom
behaglichen Heim unter schönen alten Bäumen, ganz nahe

dem Dorfkirchlein! Auch dein Haus war zusammengeschMen,
der Mann vor Schrecken gestorben: das konnte er nicht

überleben. Und ein wenig abseits, um nicht gestoßen zu

werden, stand geduldig wartend ein kleiner Knabe, à Vogel-
bauer zärtlich, besorgt umschlungen haltend. Aus schreckens-

vollen Tagen hatte er sein liebes Kanari gerettet, es mit
sich getragen von Stadt zu Städtchen, von Dorf zu Dorf,
von Ruine zu Ruine. Weiß der Himmel, wie er das Vögel-
chen glücklich durch alle Fährnis brachte!
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